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Die Kriegslage.
WTB . Großes Hauptquartier , 27 . November, vorm.

(Amtliche Mitteilung der obersten Heeresleitung.) Eine Be¬
lästigung der flandrischen Küstenortedurch englische Schiffe fand

auch gestern nicht statt . Auf der Front des westlichen
Kriegsschauplatzes sind keine wesentlichen Veränderungen ein¬
getreten. Nordwestlich Langemarck (Westflandern) wurde
eine Häusergruppe genommen und dabei eine Anzahl Ge¬
fangener gemacht . Im Argonnerwalde machten unsere An¬
griffe weitere Fortschritte . Französische Angriffe in der
Gegend von Apremont, östlich von St . Mihiel, wurden
zurückgeschlagen.

Im Osten haben gestern keine entscheidenden Kämpfe
stattgefunden.

Der Kampf im Westen.
' GKG . Köln , 27 . Nov . Tie Köln . Ztg . meldet Ms

Kopenhagen : Berlingske Tidende erfährt aus Paris : Man
erwartet dort , daß die Deutschen auf der nordwestlichen
Front den Angriff in den Laufgräben aufgeben und die
Verbündeten dadurch zu überwältigen versuchen werden,
daß gewaltige Truppenmassen zum Durchbruch ans Ca¬
lais vorrücken.

GKG . Amsterdam , 27 . Nov . Ter schon von
früheren Meldungen her bekannte englische „ Augen¬
zeuge " an der Westfront berichtet, daß eZ in den letzten
Tagen derart kalt war , daß viele Leute steif gefroren
aus den Laufgräben gezogen werden mußten . Tie Flieger
hätten sehr unter der Kalte zu leiden. Tie Deutschen
hatten eine neue lautlose Kanone , deren Schüsse erst
zu bemerken seien , wenn die Granaten geplatzt seien.
In den Laufgräben seien sich Deutsche und Engländer
an manchen Stellen bis auf 40 Meter nahegerückt, so
daß die Truppen Wettschießen veranstalten und auch
gemütlich Tabak austauschen könnten. (M . N . N .)

Der französische Kriegsbericht . ^
WTB . Paris , 27 . Nov . Amtlicher Bericht VoM

26 . November 3 Uhr nachmittags : Am 25 . ds . Mts.
war kein bedeutendes Ereignis zu melden . Im Norden
hat das Geschützfcuer an Heftigkeit abgenommen .

.
Es

waren keine Jnfantcrieangriffe auf unsere Linien , die an
gewissen Stellen v-orrücktcn, zu verzeichnen. Im Gebiete
von Arras bauerte die Beschießung der Stadt und

.
der

Vororte sor .
" n der Aisne versuchte der Feind einen

Angriff auf das Dorf Mcssy. Der Angriff mißlang voll¬
kommen : die Deutschen hatten ernste Verluste . Wir konn¬
ten in: Gebiet westlich Souain einige Fortschritte machen.
In den Argonnen , im Woevrc , in Lothringen und in den
Vogesen herrschte nahezu völlige Ruhe an der Front
Auf den Höhen der Vogesen war starker Schneefall.

WTB . Paris , 27 . Nov . Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Bei den Belgiern ist völlige Ruhe,
im Zentrum Geschützfcuer ohne Jnfanterieangrifse . Von
den Argonnen nichts zu melden . Oestlich Verdun fand ein
kleines Gefecht statt.

Dixmuideu.
WTB . Berlin , 27 . Nov. (Amtlich .) Die Meldung

der „ Daily Mail *
, daß Dixmuiden von den Verbündeten

zurückerobert worden sei, entbehrt jeder Grundlage . Dixmui¬
den befindet sich nach wie vor in deutschem Besitz.

Die Hilfstruppeu der Verbündeten.
Gens, 27 . Nov . Nach Meldungen aus Marseille trafen

dort gestern 3000 Mann Truppen aus Jndochina ein, deren
Generalstab bereits am 21 . angekommen ist . Ein Transport
vön 25 000 Hindus werde täglich erwartet . Die französischen
Truppen aus Jndochina kamen etwas früher an , als vorge
sehen war . Bei deren Abfahrt wurden sie nach Bombay

dirigiert, um zugleich mit den Hindus defördert zu werden.
Inzwischen wurde die „Emden" vernichtet , so daß die fran¬
zösischen Schiffe direkt nach dem Suezkanal fahren konnten.

Die Ankunft der Australier ha.be sich verspätet. Dieser
Truppentransport sollte durch ein japanisches Geschwader be¬
gleitet werden . Japan habe aber als Lohn die Zulassung
japanischer Arbeiter in Australien gefordert , was Australien
nicht zulassen wollte. Die Vernichtung der „Emden" war
auch hier von Einfluß . Die australischen Schiffe ersuchten
nicht mehr , nach dem Indischen Ozean geleitet zu werden.

Lord Kitchcwer über Vis Kriegslage.
WTB . London , 27 . Nov . (Nicht amtlich . ) In der

gestrigen Sitzung des Oberhauses gab der Kriegsmini¬
ster Lord Kitchener, eine längere Erklärung über die
Kriegslage ab , aus der hervorgeht , daß die englischen
Truppe : : seit Anfang Oktober andauernd dazu verwen¬
det wurden , der: deutschen Vormarsch nach der Küste zu
verhindern . Die durch die Belagerung Antwerpens verur¬
sachte Verzögerung der deutschen Bewegung habe dem
General French gerade noch Zeit zu einer kühnen Vor¬
wärtsbewegung und der Einnahme einer . ausgedehnten
Stellung von La Bassee bis Tixmuiden gegeben, in der
er der Bewegung der Deutschen gegen die See Widerstand
leisten konnte. Mit -Hilfe englischer Verstärkungen und
nach heftigsten Kämpfen sei die nummerisch stärkere deut-
iche Macht zurückgeworfen worden . Es sei ihr langsam
klar geworden, daß die Großsprechereien über das Vor¬
rücken nach Calais der deutschen Erklärung über die Ein¬
nahme von Paris sehr ähnlich sei . Lord Kitchener rühmte
die militärischen Eigenschaften der Franzosen und die
Tapferkeit der Belgier . Er berichtete, wie die Deutschen
wiederholt hfftige Angriffe unternommen hätten , um die
Linie der Verbündeten zu durchbrechen. Die Engländer
hätten einmal elf Armeekorps gegenüber-gestanden. Sie
hätten die Laufgräben 14 Tage lang nicht verlassen, bis
sie dann von den Franzosen abgelöst worden seien . Die
englischen Verluste seien schwer , aber gering gegen die
des Feindes . Der Geist der Tristrpen sei ausgezeichnet.
Ten Russen sei es gelungen , in Polen die Deutschen auf-
Auhaltcn und zu schlagen . ( !) Tie Verluste der Deut¬
schen in Polen seien größer als die früher erlittenen.
Tie Russen trieben aus ihrem ununterbrochenen Vormarsch
nach Krakau und den Karpathen die Oesterreicher vor
sich her . (Notiz des WTB . : Tiefe von groben Unwahr¬
heiten wimmelnde Erklärung läßt deutlich erkennen,
welche Schwierigkeiten es den englischen Staatsmännern
allmählich macht, die Stimmung aufrecht zu erhalten .)

Zum Untergang des englischen Linienschiffs
„ Bulwark " .

WTB . Berlin , 27 . Nov . Nach einer Meldung der
B . Z . am Mittag aus dem Haag , meldet das R -eutersche
Bureacl über den Untergang des Linienschiffes Bulwark,
daß die Explosion meilenweit gehört wurde . Einige Stücke
des Schisses wurden 6 Meilen weit geschleuDert . Alle
Offiziere sind umgckommen und die aus dem Wasser
gefischten Mannschaften waren schrecklich verstümmelt . Im
Augenblicke der Explosion spielte die Musikkapelle an
Bord.

WTB . Amsterdam, 27 . Nov . „ Nieuwe van den Dag*
meldet aus London : Als die Explosion auf dem Linienschiff
„ Bulwark " stvttfand, war der größte Teil der Mannschaft
beim Frühstück . Die anderen Schiffe im Hafen setzten sofort
Boote aus . Ein kleiner Teil der Besatzung war über die
Nacht un Laad gewesen und kehrte gerade an Bord zurück,
als die Explosion erfolgte und entkam so dem Tode, wenn

ch verwundet. Die Explosion war so stark, daß auf anderen
Schiffen Menschen ein paar Meter in die Höhe gescdleudert
wurden und alles Glas und Porzellan zerbrach . Die Ur¬
sache Nr Explosion ist noch nicht bekannt.

Die Notlandung eines engl . Fliegers in der Schweiz.
WTB . Basel , 27 . Nov . Nach der Thurgauer Zeitung

geht in der Gegend von Ossingen das Gerücht , daß auf
einer abgelegenen Wiese in der Nähe von Nußbaumen ein
englischer Flieger auf der Fahrt nach Friedrichshafen eine
Notlandung vorgenommen habe . Das würde auch die Tat¬
sache erklären , daß der dritte Flieger bei dem Ueberfall auf
Friedrichshafen nicht dabei war .

' n >

Ein englischer Dampfer von einem deutsche»
Unterseeboot versenkt.

WTB . Paris , 27 . Nov . (Nichtamtlich .) „ Echo de Paris"
meldet aus Le Havre : Der englische Dampfer „ Malachite*
(2000 Tonnen ) wurde auf der Fahrt von Liverpool nach
Le Havre einige Meilen nordwestlich von Le Havre durch
ei« deutsches Unterseeboot versenkt. Der Kapitän des
Unterseeboots gab der Mannschaft der „ Malachite * 10 Minu¬
ten Zeit , um von Bord zu gehen . Wenige Minuten später
fing der Dampfer Feuer . Das Unterseeboot verschwand.
Die Mannschaft der „ Malachit " konnte sich nach Le Havre
retten.

Weitere englische Schiffsverluste.
GKG . Amsterdam , 27 . Nov . Tie deutsche Mel¬

dung von dem Untergang des englischen Dreadnoughts
„ Audacious " ist bereits vor zwei Tagen von hier aus
nach England wcitergcgeben worden . Die englische Re¬
gierung hat sich aber bisher hiezu nicht geäußert . Wäh¬
rend Deutschland jeden Verlust offen zugibt , verschweigt
also die englische Behörde aus Furcht vor der öffent¬
lichen Meinung schwere Flottenverlnste . Bei dieser Ge¬
legenheit sei darauf hingewiesen, daß die englische Be¬
hörde über eine Reihe weiterer Meldungen ebenfalls
schwieg . So wurde von italienischen Blättern berichtet,
daß der einzige australische Dreadnought „ Australia"
zu Anfang des Krieges gesunken sei . Ferner war glaub¬
haft berichtet worden , daß zwei englische Kreu¬
zer in der Humbermündung gesunken seien ; ferner daß
der Kreuzer „ Warrior" in der Adria auf eine Mine
gestoßen und gesunken ist mrd schließlich der Kreuzer'
„Gloncester" verloren ging , weil er vom englischen
Kreuzer „Blackprince" für die „Breslau " gehalten und
durch dieses englische Schiss zum Sinken gebracht wurde.
— Es wäre interessant zu hören , was d:e englische Re¬
gierung zu diesen Fällen einzeln zu sagen hat oder ob
sie fortfährt , die Flottenverlnste zu verschweigen.

(M . N . N .)
WTB . London , 27 . Nov . Die Admiralität ver¬

öffentlicht die Namen von 14 Ueherlebenden von dem in
die Luft geflogenen Linienschiff Bulwark.

Win Fischerboot aus eine Mine gestoßen.
WTB . London , 27 . Nov . Tie „ Times " melden

ans Darmoulh : Ein Fischerboot geriet gestern auf eine
Mine und ist mit seiner Besatzung von 9 Mann ge¬
sunken.

Neuerliche Verurteilung
deutschen Sanitätspersonals in Paris!

GAG . Paris , 27 . Nov . Nasch ^ Frankfurter
Ztg . meldet Havas : Das Kriegsgericht verurteilte 51.
deutsche Krankenträger , die des Diebstahls beschuldigt wa¬
ren , und 2 Aerzte zu 1 Jchr Gefängnis , 13 Kranken¬
wärter zu Strafen von 1—3 Jahren , 9 Diakonissinnen
( !) zu 1—3 Monaten Gefängnis , Krankenpfleger , die
kleine, anscheinend gestohlene Gegenstände bei sich trugen,
zu 1 Monat Gefängnis . 11 weitere Angeklagte wurden
freigesprochen. ^
Die Neutralität der Schweiz und die englischen

Flieger.
GKG . Genf , 27 . Nov . Einer Heraldmeldung zu¬

folge geben Frankreich und England ans Anlaß der
Ueberfliegung schweizerischen Gebiets durch englische Flie¬
ger keine über den Rahmen der Ncutralitätsanerkennung
hinausgehende Garantieerklärung an die Schweiz ab , da
kein wissentliches Ueberfliegen schweizerischen Gebietes
stattgefunden habe. Tie französische Regierung wird ihr
Bedauern über den Vorfall anssprechcn.

Portugiesische Truppen aus dem Transport.
Madrid , 26 . Nov . Tie Basl. Nat . -Ztg . meldet* ,

Tie Zeitung „ Debatte " erfährt , 12 000 portugiesische
Soldaten haben die Gibraltarstraße ostwärts vaMert.

Zum deutschen Sieg in Polen
WTB . Budapest , 27 . Nov . In einer Besprechung

des gestrigen Berichts der deutschen Obersten Heeres¬
leitung schreibt der Pester Lloyd : Tie Armee , die in 10
Tagen 97 000 Mann an Kriegsgefangenen verliert , ist
moralisch zerrüttet und physisch verwirrt . Sie kann durch
furchtbare Menschenopfer ihre Niederlage noch eine Weile
verzögern , aber auf ihrem Antlitz ist bereits der hypo-
kratische Zug erkennbar , ein Vorbote des unabwendbar:
naheiüoen Endes , . . . . , . . ^



WLB . Wien , 27 . Nov . Mit der Freude über
die glänzenden Erfolge der Truppen des Generals von
Mackensen geben die Blätter der Zuversicht Ausdruck,
daß auch der endgültige Ausgang des entscheidenden
Kampfes im Osten für die Armeen Deutschlands und
Oesterreich-Ungarns siegreich sein werde. Die Nene Freie
Presse stellt fest, es lasse sich mit gewisser Sicherheit
behaupten , daß die russische Armee in wichtigen Teilen
die Kriegslust verloren und daß ihre Moral gelitten
haben müsse . Es sei nicht denkbar, daß Zehntausend«
dem Gegner in die Arme laufen würden , wenn sie
nicht entmutigt seien . Dagegen seien für die Verbündeten
die Vorzeichen günstig . All die herrliche Begeisterung
und der unerhörte Heldenmut könnten nicht vergebens
sein und müssen schließlich zum Siege führen.

Der österreichische Tagesbericht.
WTB . Wie «, 37 . Nov . (Nicht amtlich .) Amtlich wird

verlautbart am 27 . Nov . , mittags : An der polnischen Front
verlief der gestrige Tag verhältnismäßig ruhig . In West¬
galizien und in den Karpathen hielten die Kämpfe an . Eine
Entscheidung ist nirgends gefallen . Czernowitz wurde von
unseren Truppen wieder geräumt. Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabs : von Höfer, Generalmajor.

Dre Belagerung von Przenihsl.
WTB . Wien , 27 . Nov . (Nicht amtlich . ) Das

Fremdenblatt schreibt : An zuständiger Stelle ist vom
Oberkommando die Mitteilung eingetroffeu , daß die zweite
Belagerung von Przemysl für den Feind bisher keine
Fortschritte gebracht hat , und daß die Forts der Festung
trotz des wütenden Ansturms der Russen keinen nennens¬
werten Schaden erlitten hoben. In einer Meldung eines
Stabsoffiziers von Przemysl an das Armeeoberkom¬
mando wird berichtet, die Lage der Verteidiger sei eine
solche, daß man wegen des weiteren Schicksals der Fe¬
stung nicht beunruhigt zu sein brauche.

Erneute serbische Niederlage.
WTB . Wien , 27 . Nov . Vom südlichen Kriegs¬

schauplatz wird amtlich vom 27 . gemeldet : Tie Kämpfe
an der Kolubara nehmen einen günstigen Verlauf . Auch
gestern wurde fast an . allen Gefechtsfvonten trotz des
zähen Widerstandes des Gegners Raum gewonnen, zirka
900 Gefangene gemacht , und ein Geschütz erbeutet . Tie
überaus ungünstige Witterung , in den Niederungen
grundloser Boden , auf den Höhen jede Fernsicht ver¬
wehrende Schneestürme , erschweren zwar die Operationen,
doch ist die Stimmung bei den Truppen nach Meldungen
aus der Ostfront vorzüglich.

Keine Beschießung von Jaffa
WTB . Berlin , 27 . Nov . (Amtlich. ) Zeitungsmel¬

dungen über eine Beschießung von Jaffa sind nach zuver¬
lässigen Nachrichten aus Jerusalem unbegründet.

WTB . Konstantinopel , 27 . Nov . Wie Tasvir -i-
Efkiar meldet, haben sich die eingeborenen Truppen in
der Umgegend des Suezkanals gegen die Engländer er¬
hoben. Sie töteten eine große Zahl . Bor vier Tagen
sind mehrere Eisenbahnwagen mit verwundeten Englän¬
dern in Kairo eingetvofsen.

Persien gegen Rußland.
WTB . Konstantinopel , 27 . Nov . Tasvir i Efkiar

erfährt , daß auch Persien an dem Kriege gegen Rußland
tellnehmen werde. Es warte nur noch einige Tage , bis
die türkische Armee im Kaukasus weiter vorgedrungen
sei, wodurch die Entsendung neuer russischer Kräfte nach
Persien ausgeschlossen werde. Tie Niedermetzelung der
Russen in Täbris werde die Ausbreitung des Krieges
nur noch beschleunigen, denn man sei darauf gefaßt,
daß Rußland in Teheran ernste Schritte unternehmen
werde, deren Folge dann der Krieg sei.

Zum Blutbad in Täbris.
WTB Konstantinopel , 27 . Nov . Dem „Jkdam"

zufolge befindet sich auch der russische Konsul in Täbris
unter den dort von den Angehörigen persischer Stämme
getöteten Russen. Wie das Blatt erfährt , ist die Nieder¬
metzelung der Russen in Täbris auf ihr herausfordern¬
des Benehmen anläßlich der Kundgebungen zurückzu-
sühren , die die persische Volksmenge beim Nntreffen
der Nachricht von der Verkündung des heiligen Krieges
veranstaltete . Tie Erregung unter der Bevölkerung
dauerte den ganzen Tag an , in dessen Verlaus alle
in Täbris wohnenden Russen niedergemacht wurden.

Der heilige Krieg.
WTB . Konstantinopel , 27 . Nov . Die Blätter betonen,

daß infolge der Verbreitung der Nachricht von der Verkün¬
digung des heiligen Krieges , die trotz aller von den Eng¬
ländern und Franzosen getroffenen Maßnahmen
nach Nordafrika gedrungen ist, die Kolonialreiche Englands
und Frankreichs in ihren Grundfesten erschüttert seien.

Portugal vor dem Krieg.
WTB . London , 27 . Nov . (Nicht amtlich .) Die . Times*

meldet aus Lissabon: In der außerordentlichen Sitzung
des Kongresses führte der Premierminister aus , er habe stets
versucht, in der auswärtigen Politik die Eintracht mit den
ausländischen Staaten mit der Würde Portugals zu ver¬
einigen . Aber gegenwärtig fühle jeder , daß der wahre Pa¬
triotismus in Gefahr sei, wenn nicht dasBündnis mit
England , wenn nötig auch mit Blut , ge¬
kittet werde. Er besprach vasAbkommen mit der
britischen Regierung, wonach Portugal neben anderen Diensten
auch militärische Hilfe zu leisten hat . Der Antrag
des Ministeriums wurde einstimmig angenommen. Danach
wird die Regierung ermächtigt, durch militärische Maß¬
regel» i« des internationalen Konflikt einzugreifen zu
einer Zeit und in einer Weise, wie sie die Rem,"" , sär

Portugals hohe Interessen und Pflichten als freie Nation
und Verbündeter Großbritanniens * für notwendig erachten
würde.

Der Aufstand der Buren.
WTB . Pretoria , 27 . Nov . (Nicht amtlich ) . Kapitän

Wallis hat am Dienstag mit dem Panzerzug « Trafalgar*
eine Fahrt auf der Linie Reitz- Frankfort unternommen.
Ein lebhaftes Gefecht wurde bei Reitz geliefert , wo die
Buren versuchten , dem Panzerzug in einer tiefen Schlucht
Widerstand zu leisten und ihn zum Entgleisen zu bringen.
Der . Trafalgar * war dem Feuer vom Bergabhang ausge¬
setzt. Vorgestern war der . Trafalgar und ein anderer
Panzerzug namens . Erin * wieder im Gefecht mit den Buren
bis sie die Strecke wieder hergestellt hatten, die am Tage
vorher ernstlich beschädigt worden war . Die Buren wurden
zurückgeschlagen. Ein dritter Panzerzug ist ebenfalls ein-
gctroffen , um an den Operationen teilzunehmen.

WTB . London , 37 . Nov . Oberst Dirk van Deventer,
der im Nordosten des Freistaats operiert, meldet die Ge¬
fangennahme von Buren unter Feldkornett Smit . Andere
entkamen während eines - heftigen Gewitters . Sie werden
von Kapitän Houffeau verfolgt.

* Berlin , 27 . Nov . Die „ B . Z . am Mittag * meldet
aus dem Haag : Nach einer Meldung aus Pretoria um¬
ringten am Samstag nachmittag die aufständischen Buren
den Polizeiposten von Hammanskral . Bei Klipdrift kam es
zwischen ihnen und englischen Truppen zu einem mehrstündigen
erbitterten Kampf. Die englischen Truppen mußten sich
unter bedeutenden Verlusten an Offizieren und Mannschaften
zurückziehen. Die Aufständischen hatten zwei Tote und fünf
Verwundete.

'
Gefecht in Ostäfr« <MWP ^ ^ '

WTB . London , 27 . Nov. (Nicht ämtlkch.) Das
Pressebureau veröffentlicht einen Bericht über eine An¬
zahl Gefechte in Ostasrika , die keine Aenderung von Be¬
deutung herbeigeführt Hütten. In dem Bericht heißt es:
Es gelang dem Feinde nicht, aus britischem Gebiete Fuß
zu fassen , während wir den Wachtposten Longido auf deut¬
schem Gebiete besetzten . Tie Angriffe ans Longido fanden
am 3 . November statt und dauerten den ganzen Tag . In¬
dische Truppen nahmen drei starke Stellungen , aber gegen
abend wurde es für die britischen Truppen infolge Was¬
sermangels unmöglich , die Stellung zu behaupten . Sie
zogen sich deshalb auf ihre Operationsbasis zurück . Wir
verloren an Toten und Verwundeten 21 Europäer . Tie
Verluste des Feindes betrugen 38 Europäer , ( ?) und 84
Eingeborene . Einige Tage später räumte der Feind Lon¬
gido , das von den Briten besetzt wurde . Der Feind rückhe
am 20 d. M . mit starker Macht in Uganda , westlich des
Viktoria -Sees , ein , wurde aber mit einem Verlust von
60 Männ ( ?) zurückgeschlagen . Tie Engländer hatten
in diesem Gefecht 6 Verwundete . (Notiz des WTB . Lon¬
gido ist ein Vulkanberg in wasserloser Gegend an der
deutsch-britischen Grenze , etwa 60 Kilometer nördlich des
Mkru . Tie Besetzung dieser Stelle ist wegen ihrer Ab¬
gelegenheit «ohne jede Bedeutung .)

„Ich habe die Wahrheit in Hänben *
Ein Deutscher ,der vor Kriegsausbruch nach Deutsch¬

land gekommen ist, und seine Frau mit Kindern in Neu-
york drüben gelassen hat , teilt uns mit , daß er seiner
Frau zur Aufklärung verschiedene Nummern des „ Ham¬
burger Fremdenblatts " zugeschickt habe. Seine Frau , die
eine geborene Italienerin , Römerin ist, hat sich drüben
in einer Weise um die Aufklärung des Volkes bemüht,
die vielleicht beispiellos ist . In ihrem Brief erzählt sie
es wie folgt : „ Heute, am 16 . Oktober, ging ich mit dem
Blatte zur Expedition der „Tribüne "

, das größte ameri¬
kanische Lügenblatt . Ich sagte, da ich wüßte , daß sie
über Deutschland so viel Lügen ausbreiteten , so wolle ich
mir erlauben , ihnen aus Hamburg die Wahrheit zu unter¬
breiten . Ta sagte man mir , «ob ich das Blatt einige Tage
dalassen wolle . Ich sagte : „Mit dem größten Vergnü¬
gen, damit 'Sie sehen, daß Deutschland den Krieg nicht
gewollt hat , sondern die Schuld ans Englands Seite liegst"
Bevor ich aber zur Expedition ging , mußte ich , um da¬
hin zu gelangen , über den lebhaftesten Platz von Neuyork
schreiten. Ich hielt die Zeitung hoch und rief : „Seht,
das ist eine deutsche Zeitung . Tie sagt die Wahrheit,
,glaubt nicht an die hiesige Lügenpresse, die wissen hier
nichts . Ich habe die Wahrheit in Händen !" — Meine
Lieben ! Eine große Volksmasse war um mich versam¬
melt und besah , die Bilder vom Kriegsschauplatz. Viele
sagten : „Ja , wir wissen , daß die amerikanischen Blätter
viel lügen , die Lügen kommen alle über London und
Paris , und hier werden noch welche hinzugefügt .

" Welch«
sagten auch : „Jetzt fangen die hiesigen Blätter nach und
nach doch an , die Wahrheit zu berichten, denn sie können
nicht mehr dis vielen Lügen verbergen . "

Die Zeitung im Kriege?
In der Plenarversammlung des Niederösterreichischen

Gewerbeveceins hielt Herr Dr . Friedrich Leiter einen
Borttag über das Thema „Die Zeitung im Kriege" .
In eingehender Weise erörterte der Vortragende die
schweren und verantwortungsvollen Ausgaben , die der
Zeitung im Kriege zufallen . Drei Tinge seien zum Krieg-
sühren nötig : eine eiserne Rüstung , eine goldene Rüstung
und eine papierene Rüstung . Der Zeitung erwächst die
Aufgabe , die mittlere Linie zu finden zwischen der Not¬
wendigkeit der Nichtveröffentlichung dessen, was der Feind,
trotzdem es für ihn wissenswert ist, nicht erfahren darf,
und der Notwendigkett der Mitteilung . „ Man darf nicht
alles sagen und soll vor allem die Wahrheit sagen .

" Tr.
Leiter erörterte die englische Zerstörung des deutschen
unterseeischen Kabelnetzes. Die Engländer sicherten sich
das Wmopol im Telegraphieren und in der Ausrechter--

haltung der Verbindungen mit den überseeischen 'Staaten
und auch mit manchen neutralen Ländern des Kontinents.
In ganz Amerika , ob es sich nun um englische , spanische
«oder portugiesische Zeitungen handelte , bekamen die Leser
gefälschte Depeschen vorgesetzt, deren Ursprung London
tvav luud die die Zerschmetterung Oesterreich-Ungarns
durch die Russen und den Untergang der deutschen Armeen
verkündigten . Der Vortragende gab Musterbeispiele der
feindlichen Lügen und erzählte , wie serbische Gefangene , die
man nach Serajevo brachte, es gar nicht begreifen konnten,
daß sie hier in unsere Gefangenschaft kämen, da man ihnen
schon lange vorher in den serbischen Zeitungen vorge¬
spiegelt hatte , Serajevo wäre von den Serben erobert
und in Budapest residiere Kronprinz Alexander .

'Dr . Leiter
rühmte diesem Lügensystem gegenüber unsere offizielle Be¬
richterstattung : „Man kann nicht alles sagen und muß « es
nicht sagen, aber die Wahrheit darf nicht verkümmert
werden . Die -Eommunigues oder Bulletins aus dem!
Hauptquartier bilden das wichtigste Bindeglied zwischen:
der Armee im Felde und den Angehörigen daheim . Auf¬
gabe der kurzen amtlichen Botschaft ist es , die Bevölke¬
rung , die auf Nachricht wartet , so weit die Sachlage es
mrr irgend zuläßt , aufzuklären , «ohne falsche Hoffnungen:
zu wecken und mit Vermeidung jedes beunruhigenden Mo¬
ments . In eingehender und sachkundiger Weise besprach
Dir. Leiter ftodann die Fragen der Kriegsberichterstaltun g,
der «Extraausgaben und der Zensur . . ^ -

Kriegs-Allerlei.
Die MäßigkeitsbestreSungen im deutschen Heere.

An dem ausgezeichneten Verlaufe unserer Mobilmachung hat
bekanntlich das Verbot alkoholischer Getränke aus den Bahnhöfen
und während der Truppentransporte nach allgemeiner Meinung«
einen erheblichen Anteil , und bei den außerordentlichen An»)
strengungen, die unfern Armeen in den Schlachten m den heiße»;
August- un. Septembertagen zugemutct werden mußten , hat es!
sich ebenfalls vortrefflich bewährt . Bei dem dlötzltchen Eintritt«
kalter Witterung und den dadurch bei manchen Soldaten bedingten
Darmstörungen war das Verlangen der Truppen nach altzoho- !
lischen Getränken , besonders Rum und Arrak , wegen der vorüber¬
gehenden Erwärmung der Haut und des subjektiven Wohl¬
befindens, das sie erregen, begreiflich . Sollte wegen der Wit¬
terung- - oder Gesundheitsverhältnisse künftig aus alkoholische
Getränke zurückgegriffen werden müssen , so wird in erste : Linie
die gelegentliche Ausgabe einer Weinportion , am beiten Rotwein,;
an dir Truppen erfolgen. Die Mäßigkeitsbestrebungen in Ser«
Armee werden im übrigen auch weiterhin nachdrücklich gefordert!
werden . j

Für die Ehre des deutschen Offizierkorys . - -A
Der Kriegsberichterstatter zweier schweizerischer Zeitungen,.

Oberst Karr Müller , veröffentlicht das Schreiben eines im Westen!
kämpfenden deutschen Hauptmanns , worin dieser das Gouverne¬
ment von Metz aus wertvolle Kunschätze , Sie leiiirrzetl Etutn!
wmen , autmerksam macht und bittet , sie im Metzer rrnwemn
dem ( französischen ) Besitzer und der Menschheit zu erharren.
Der schweizerische Berichterstatter fügt bei , daß aus Änr .'gung
eines Offiziers des zuständigen Mvisionskommanüos schon

'
vor

einiger Zeit das Gemeindearchiv von Etain mit alten , werrvöllen
Urkunden nach Metz geschafft wurde , um es vor der Zerstörung
zu bewahren. Vielleicht trägt , fügt er, die Veröffentlichung
dieser urkundlich beglaubigten Tatsachen dazu ber', Vorurteile:
gegen die deutsche Kriegführung zu beseitigen und ungerechten
Anschuldigungen gegen das deutsche Offizlerkorps den Boden
zu entziehen. Denn wie der Hauptmann , der Sie oben ubgedruckte
Emgabe verfaßt hat , so denkt und handelt sicherlich das ganzch
deutsche Offizierkorps , das sich aus den gebildeten und klirrst»
sinnigen Kreisen des Volkes zusammensetzt . Weiter erzählt der
Kriegsberichterstatter, daß er , als er in die Woevre fuhr, einem«
als Kunstsämmler bekannten deutschen Stabsarzt scherzweise an»
deuritc , in dem in der Nähe liegenden alten französischen Schloß«
könnte er seine Sammlung gut erweitern, da ja die Gegen»;
stände vielleicht in der Abwesenheit ihres Besitzers zugrunde!
gehen könnien . Der sonst so fröhliche Herr wollte aber , sagtj
der schweizerische Kriegsberichterstatter , in dieser Hinsicht durch» ;
aus keinen Spaß verstehen und wies jeden sülchen Gedankens
als mit der Ehre eines deutschen Offiziers unvereinbar ab . „So«
äußert sich im Krieg die Achtung des deutschen Offiziers vor deb-
Kunst/ (Köln . Ztg . ) n

Der „zerschossene* Goethe rm Schützengraben. s
Ein gelegentlicher Mitarbeiter berichtet dem „Tage. Korr . * : >

Da das Leben hier im Schützengraben etwas eintönig ist , habe ich!
mir meinen Goethe hierher schicken lassen . „Wir Daroaren " '
lesen eben Goethe im Schützengraben. Das scheint aber den,
Franzosen nicht gepaßt zu haben ; denn sie schickten mir dieser)
Tage einen Querschläger herüber , der le der nicht nur den Einband,'
sondern über hundert Seiten vom ersten Teil 'des Fällst ln der
gräßlichsten Weise zurichtete . Ich selbst habe dabei einen kleinen«
Ritzer am linken Daumen bekommen. Sonst ist mit nichts ge¬
schehen.

Der Umfang des Weltkrieges.
Das „Wgemeen Handelsblad " in Amsterdam vrinqt einige

bemerkenswerte Angaben über den Weltkrieg . Bon den 1809
Millionen Erdbewohnern sind bis letzt schon 1000 Millionen in
den Krieg verwickelt . In Europa umfassen bis kriegführenden
Länder ein Gebiet von 3 040 000 Quadratmeiler von den 3 850 000
Quadratmeilen und mit einer Bevölkerung von 380 Millionen
von den 475 Millionen Bewohnern Europas . Zn Asien har das
Gebier der kriegführenden Völker eine Größe von 9 300100
QuaSatmeilcn , wobei die Wüste in Arabien außer Betracht
gelassen ist Und von den 980 Millionen Bewohnern Asiens
können 47f Millionen , also 48 Prozent , gerechnet werden, ms in
den Kriez verwickelt zu sein . Afrika ist noch mehr ms Europa
durch den Krieg bedroht. Denn von den 11 700 VOO Quadratrneiien
seiner Fläche können 10 500 000 durch einen Teir der krieg¬
führenden Völker als Kriegsaebiet beansprucht werden. Auf
diesem wohnen 125 Millionen Menschen von den 137 Millionen
Bewohnern Afrikas . Im fernen Australien sind 95 Prozent
der Bewohner als Angehörige des britischen Weltreiches in den
Krieg einbezogen . 2n Nordamerika Hilst Kanada dem Mutier¬
lande.

Vom Lokomotivheizer zum Kompagnisfuhcer.
Der Lokomotivheizer Heinz Kremer zu Frankfurt a . M.

wurde bei der Mobilmachung als Reserveunterofsizier in die
3 . Kompagnie des 81 . Infanterieregiments eingestellt,- er hat
auf dem westlichen Kriegsschauplätze m dieser Kompagnie elf
Gefechte mitgemacht , und . nachdem sämtliche Offiziere der Kom¬
pagnie gefallen, das Kommando übernommen. Wie Las .Heidel¬
berger Tageblatt " berichtet , blieb Kremer trotz zweunrltzer Ver¬
wundung in der Gefeätzsfront bei seiner Kompagnie und ist
überall , wl« der Regimentsführer Major Freiherr v. Schleinitz'
in einem Regimentsbefehl bekannt gibt, ein leuchtendes Beispiel
von Umstütz und Tapferkeit für alle Unteroffiziere und Mann¬
schaften gewesen. Kremer. der zum Bizefelowebel befördert, mit
dem Eisernen Kreuz ziveiter Klasse ausgezeichnet -norden w rr , hat
unumthr kür seinen seltenen Mut und Tapferkeit das Eherne
Kreuz erster Klaffe erhalten- und den Grad als FeQ, -.:o-r-
Lutnänt.



Warum Mmitn -w gehen mußte. . . .
Bekanntlich leitete die e .ste Belagerung Prz -nipsls der von

der Einnahme Adrianopels her berühmte bulgarische Generar

Radko Dimitriew , der zu Beginn des Krieges schon rn rus.
siscke Dienste übergetreten war . Weniger bekannt dürfte sein,
daß Dimitriew nach der vergeblichen Belagerung , dre 70 000

Mann an Toten und Verwundeten gekostet bat , wegen ö -eses
unsinnigen Menschenopfers vor ein Kriegsgericht gestellt wurde.
Er wurde zwar freigesprochen , aber aus dem russischen Heeres-
„erdand entlassen . Es ist überaus bezeichnend für die russlsclie
Ncercsverwaltung, de» Grund zu hören, der zur Freisprechung
Dimitricws führte . Der Tneral führte nämlich zu seiner Em-

sSuidigung die nackten Worte an : „Ich hätte bei der mangel¬
haften

'
Zufuhr nicht gemuht , womit ich meine Armee ernähren

Mir . Da habe ich jetzt auf gut Glück einmal stürmen tasten.
So wurde ich wenigstens die Sorge um einen Teil meiner Armee
los . ' — Wir wünschen den Russen noch viele solche Generäle.

Die zwölf Gebote des Lord Eurzon.
Besser , als es längere Abhandlungen vermöge » , gewähren uns

einen Einblick in die gegenwärtige Geistes- und Gemütsverfassung
der Engländer die zwölf Gebote, die kürzlich aus einer Versamm¬
lung in Harrow der ehemalige Bizekönig ooy. Indien , Lord
Lurzon . für das britische Volk aufgestclit Hut . Wie wir der
holländischen Presse entnehmen, lautete das Thema seiner Rede:

,Wie beträgt sich ein starkes Volk in Kriegszeiten ? ' Er kam

zu dem Ergebnis , daß die würdige Haltung einer Ration, wre
dre englische, auf der Befolgung folgender zwölf Vorschriften
beruhe:

I . Denkt nicht , paß der Krieg euch persönlich nicht trifft.
L . Uebertreibt nicht eure Freude bei Siegesnachcrchien und

auch nicht eure Niedergeschlagenheit, wenn ihr von Niederlagen
erfahrt.

L . Laßt euch nicht entnerven durch dir Nachteile, die ihr
und die Eurigen erleiden werdet.

4 . Erschrecke nicht über die so langen und bisweilen so be¬
trübende » Verlustlisten.

5 . Glaubt nickt , daß ihr es wißt , wie man den Feldzug
führen muß , und daß der Generalstab es nicht weih.

L . Werdet nickt nervös , weil das Forischreiien der Ope¬
rationen langsam ist . Es kann nicht anders sein aus diesem
Krieastheater

'
.

7 . Glaubt nicht alles , was aus Berlin ( !) kommt.
8 . Unterschätzt nicht den Feind.
S. Erschöpft euch nicht in Prophezeihungen , welche das Schick¬

sal des deutschen Kaisers sein wird in dieser Welt und in der
andern.

10 . Fangt nicht an , Deutschland zu teilen, bevor es er¬
obert ist.

II . Hört nicht auf diejenigen , die rufen „Halt !" , bevor nicht
vollständig das Ziel des Krieges erreicht ist.

1L . Vergeht nicht , wenn der Krieg beendet ist , diese Lehren.
Das ist weit verständiger, als das Gerede, bas dieser edle

Lord früher von sich gegeben hat . Was er ,ctzt sagt, rrifst für
die Bevölkerung aller kriegführenden Staaten zu ; auch wir
Deutsche würden uns gern darnach richten , wenn Lord Lurzon
uns gestaltet, seine Nummer 7 dahin zu verbessern — es ist
wirklich eine Verbesserung — , daß wir das wemg'ste von dem
glauben, was aus London kommt.

Vom Leben im Etappengebiet
schreibt uns „Johannis "

, der mitten m diesem Leben steyr:
Die Etappe ist das zwischen der Heimat und dem Kampf¬

platz liegende Gebiet. Es ist von der größten Wichtigkeit, daß
die Organisation aller der in diesem Gebiet Arbeitenden gut
funktioniert . Um dieses zu ermöglichen , sind diese Landesteile
m jeder Beziehung besonders schweren Lebensbedingungen un¬
terworfen. Wir können Gott danken, daß dieses Gebier auf
.dem westlichen Kriegsschauplatz ganz in Feindesland liegt. Denn,
eine Lust ist es nicht , in der Etappe zu leben:
l Die unglücklichen Landeseinwohner sind auch bei der durch¬
aus rücksichtsvollen Behandlung , die sie bei Wohlveryalten er-
fahren, doch schwer geprüft . Ihre Wohnorte dürfen sie ohne
-Passierschein nicht verlassen. Die Bahn können sie nicht be¬
nutzen , da nur Militärzüge gehen . Postoerbindungen gibt es ent¬
weder für sie gar nicht oder nur sehr beschränkt . Spätestens
von 9 Uhr abends an dürfen Pr die Ortsstraße » ohne blonder?
Erlaubnis nicht betreten.
> Sie sind von der Welt wie abaeschnittea. Dagegen müssen
Ne ihre Häuser uffd ihre Habe für Einquartierung zur Verfügung
stellen . Wenn ihnen auch Bons gegeben oder Barzahlung ge¬
llekstetwird , so sehen sie sich doch selbst ost der notwendigsten
Dftige beraubt.
' Wenn die erste Angst überwunden ist , so entsteht wenigstens
Kl Frankreich ost ein gutes Verhältnis zwischen Einquartierung
« vd Einheimischen: in Belgien ist es schwieriger.

Alles befindet sich in der Etappe im Fluß . Fortwährend
sind Truppendurchzüge. Zerstörte Bahnen und Wege müssen wie-
der hergestellt werden. Während ein Strom von frischen Trup-
peu zur Front fährt , marschiert öder auf Autos befördert wird,
nebst Waffen , Munition und Verpflegung , geht ein anderer Strom
-der Heimat zu : Verwundete, Kranke , Gefangene, den wirbelnden
Wogen der Stromsckm

'^ - 'nen sie gleich. Und doch gelingt
es . alles schließlich aus den Weg zu bringen.

Leider kommen ost auch einige Dinge schlecht dabei weg,
»Ämlich die Post und die Li ' ' s qab en . Da alles andere
-ihnen vorqeht und Vorgehen w sind sie die Aschenbrödel.
Wer zuerst in die Etappe krr - -:: . , oem scheint es, als sei er wie
durch einen eisernen V " ' ' von der Heimat getrennt. Zeitun¬
gen sind meist 10—14 Lage alt ; nur mit List gelingt es oder
Lurch Zufall , neuere zu erwischen.
» Der Telegraph kann wegen Ueberlaftung mit „Heeressachen"
Leine Privattelegramme annehmen. Postsachen müssen sich im-
wer noch mehr verspäten, well die Empfänger zortwährend den
Standort wechseln . Alles befindet sich in fortwährendem Fluß.
Dabei hört man vom Kriege wohl fast täglich das ' Donnern der
Kanonen . Was aber wirklich geschieht , erfährt man zufällig,
spät oder gar nicht.

Für alle in der Etappe Beschäftigten gibt es Arbeit vom
Morgen bis zum Abend. Glaubt man auf einige Stunden Ruhe
vor sich zu haben, so kommt sicher eine neue Arbeit , irgend

-etwas Unerwartetes . Es ist fast unmöglich, weiter als fünf
Minuten zu denken. Der einzelne Mutz seine Kraft verdoppeln;
aber einen Helfer kann er kaum verlangen, weil man ost nicht
weiß, wo sie unterbringen.

In St . Quentin sah es so aus , als könne dir Straße den
Menschenstrom nicht mehr fassen!

Und alles dies ist so wichtig , wie die Kriegsarbekt, das
Kämpfen selbst ; denn die Etappe bildet die Voraussetzung jedes
^ Mges . (D. Warte .)

8 Das Mutterherz . . . Ein österreichischer Offizier , der
an der serbischen Grenze steht, schildert in einem Brief, den
die „ Neue Freie Presse " mitteilt, folgende Episode : Bei
meinem Truppendioistonskommando erschien dieser Tage
plötzlich eine alte Bäuerin , die von Szegedin aus nach end¬
losen Tagesmärschen im Regen die aufgeweichten Straßen
entlang gewandert war . n 18jährigen Sohn , der als
Freiwilliger bei einem ungar .,u-en Infanterie -Regiment steht,
persönlich Winterwäsche zu bringen. Unzählige-
rnal war sie unterwegs angehalten worden, immer wieder
aber hatten sich gutherzige Menschen gefunden, die ihr fort¬
halfen und den Weg wiesen. Bei der Truppe endlich an¬
gelangt, wollte man sie nicht zu Sohn lassen, bis ihre
Bitte dem Divisionär, einem F " -tnant , vorgebracht t

wurde. Gerührt über so viel Mutterliebe, ließ der Kom¬
mandant den jungen Krieger holen , und es spielte sich nun
eine innige Szene des Wiedersehens ab . Die brave Mutter
wurde nun von den Offizieren reich beschenkt , und befriedigt
trat sie den Rückweg an.

Landesnachrichten«
Zkltrarleig, 38 . November 181»,

Advent.
Wird in des Weltkrieges Unruhe , Sorge und 8md

der Advents gedanke verhallen wie Glockenton im «rahm
Novembersturm ? Die Sorge um das schwer ringende Va¬
terland , die Sorge um die Lieben draußen in ihren tau¬
send Gefahren , der bittere Trennungsschmerz um die
schon Geschiedenen, die wachsenden heimischen Nöten neh¬
men uns ganz hin . Und doch ist unser ganzes Volk dem Ad¬
ventssegen seit Jahrzehnten nicht so nahe gewesen wie jetzt.
Mitten in diesem mörderischen Kriege will der Friedens-
könig Einzug halten . Sein Name iß Wahrheit , Reinheit,
Barmherzigkeit , Selbstverleugnung . Und der Krieg, ein
rauher M -eister, lehrt diese alle üben . Unrecht leiden, läu¬
tert ; es macht, daß! der Leidende sich vom Unrecht um so
ernstlicher scheidet . Wann wäre uns die Lüge hassenswer¬
ter erschienen, als da wir so schmählich betrogen und
verraten wurden ? Wann hätte ein Volk für seine Bundes --
treue mehr gelitten ? Wann hätten wir den Ruhm deut¬
scher Geradheit und Redlichkeit höher geschätzt? — Der
Eimst der Zeit macht, daß man sich vom Unreinen scheidet
und Zustände beseitigt, die sonst ein Rührmichnichtan wa¬
ren . Die Afterkunst muß weichen , Mäßigkeit hat Ehre er¬
worben , und über die Keuschheit , des Volkes Mark im
nervenprüfenden Kriege, spottet man nicht mehr . — Wo so
viel edles Blut gefordert wird , da sinken Geld und Gut
im ' Werte , da öffnen sich zum Opfer auch karge Hände.
Und was der Gabe erst den vollen Wert gibt und doch
sonst oft vermißt wird , die persönliche Anteilnahme , fehlt
jetzt seltener . Welche Fülle von Hingebung in den Laza¬
retten , wie viel stiller Liebesdienst in der Heimat , denen
zu Tank und Ehren , die draußen das Höchste, das Leben
einsctzen ! — Gott baut , auch wo er zu zerstören scheint-

Ist diese gewaltige sittliche Erhebung auch keine völ¬
lige Nengeburt unseres Volkes zu nennen , so kann sie doch
der Weg dazu werden . Ter vaterländische Gedanke allein,
so groß er ist, füllt das Herz nicht ans ; ein Fragen und
Suchen nach dem Ewigen ist erwacht. Wir sehen wieder:
nur wer Gott fürchtet und sich mit ihm eins weiß!, braucht
nichts , auch keine Welt von Feinden zu fürchten ; nur
wer weiß „es ftreit ' t für uns der rechte Mann " , bleibt
getrost auch vor der Uebermacht. Lebendiger und - dankbarer
schwingen deshalb in diesem Jahre die Herzen mit , wenn
die Adventsglocken wieder durch die Lande schallen. Der
gesagt und das Wort zur Tat gemacht Hot : „Niemand hat
größere Liebe denn die, daß er sein Leben läßt für seine
Freunde " , will bei uns Einzug halten , ob auch über Lei¬
chen und Trümmer , über Opfer und Tränen . Tftr Frie¬
denskönig wird im Kriegsjahr manches Dor mehr als in
sonstigen Zeiten offen finden . - ftS ! ,

" i Z Auf , auf ihr Vielgeplagten ! !
Ter König ist nicht fern.
Seid fröhlich, ihr Verzagten!
Dort kommt der Morgenstern.

* * * ' ! ' ' ' '

Die 69. rvurttembergische Verlustliste
verzeichnet vom Infanterie -Regiment Nr . 121 Ludwigs¬
burg 354 Namen und Zwar gefallen und gestorben 92,
schwer verwundet 47 , verwürfet und leicht verwundet
173 , vermißjt 41 , erkrankt 1 . Vom Landwehr -Jnfanterie-
Regiment Nr . 122, vom Landwehr -Jnfanterie -Regiment
123 , vom Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 124, von
der Reserve-Kavallerie -Abteilung Nr . 54 , vom Feldar-
tillerie -Regiment Nr . 13, vom Res .-Feldart .-Reg . Nr . 26^

oo ^ ^ .
a^ uoremmg MlL-Ärtillerie -Reaiments Nu

ftft' wm Pwnrer-Bataillon Nr. 13, von är Reserve-
Mnrtats-Kvmpagnie Nr. 54 sind zusammen verzeichnet
3b Namen und zwar gefallen und gestorben 13, schwer
^ tzvundet 5, verwundet und leicht verwundet^.16̂ ver-
^ «. . .

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Mffz . Karl
Aberle, Wildbad , schw . verw . , Brust . Utffz. Julius Ferdinand
Wolfsperger , Liebenzell , vermißt. Ers . - Res. Ernst Bott,
Wildbad , gefallen.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten Landwehrmann
Pionier G . Pfeiffer von Calw ; Rck Emil Lader,
Sohn des verst . Schäfers Lader in Nagold, unter gleich¬
zeitiger Beförderung zum Vizefeldwebel , Res. Hermann
Eisele, Sohn des verst . Schreinermeisters Eisele, und
Musketier HerftrannAberle, Sohn des Christian Aberle,
beide von Wildbad.

' Kriegsfreiwillige vor ! Die Ersatzabteilung des Feld¬
artillerie - Regiments Nr . 49 Ulm nimmt zum 1 . Dezember
d . I . wieder Kriegsfreiwillige an.

' Kriegsunterstützuug für Wöchnerinnen . Die Unter¬
stützungsabteilung des Bezirksvereins vom Roten Kreuz hat
beschlossen , den Wöchnerinnen von Ausmarschierten auf An¬
suchen je eine Unterstützung von 10 Mk. , ab 1 . August, zu¬
kommen zu lassen.

* Eine Liebesgabe der Stadt . An die von hier im
Felde stehenden Krieger sind gestern die Liebesgabensendungen
der Stadtverwaltung abgegangen. Die Pakete enthielten

-je ein solides Hemd, Unterhosen und Socken.
/ WTB . Pfund -Pakete . Vom 2 . bis einschließlich
,
' 6 . Dezember werden wieder Feldpostbriefe nach dem Feld¬
heer im Gewicht von 250 bis 500 Gramm zugelafsen wer-
f den . (Amtlich ).

- Nagold, 27 . Nov . In den letzten Wochen verloren
unsere hiesigen Lazarette durch Wiederherstellung und Gene¬
sung vieler Verwundeten und Kranken , die wieder ins Feld
zogen , einen beträchtlichen Teil ihrer Insassen . Heute füll¬
ten sie sich wieder . Es wurden etwa 250 neue Verwundete
hierher gebracht , die zum kleinen Teil direkt aus dem Schlacht¬
felds, der französisch- belgischen Grenze, zum größeren Teil
aber aus Etappenlazaretten kamen . Man beobachtete viele
Schwerverwundete, die auf Tragbahren an Orr und Stelle
gebracht wurden. Durch den neuen Krankentransport wur¬
den auch dem neu zum Lazarett umgewandelten Gewerbe¬
schulhaus die ersten Patienten gegeben.

(-) Stuttgart , 27 . Nov . Die ZAssammlmrg für
den Städtischen HilfsausschnA das Rote Kreuz und den

nationalen Frauendicnst am Samstag , 21 . Nov . hat den

Reinertrag von nahezu 70000 Mlark geliefert . Wenn <mH
das Ergebnis kein so günstiges war wie bei der August-
sammlung , so hat sich doch gezeigt, daß neben der gro¬
ßen Inanspruchnahme durch Liebesgaben für unsere inr

Feld stehenden Soldaten in weiten und besonders in den

Mittelstandskreisen der Bürgerschaft Groß -Stuttgarrs eine

rührende Gebefreudigkeit besteht.
(-) Nürtingen , 27 . Nov . (Tot aufgefunden.) Der

Sohn des früheren Oberamtsarztes , Medizinalrat Tr . ,

Romberg ist mit seinem Jagdgewehr erschossen aufg^
funden worden . Ob Selbstverschulden dorliegt , läßt sich

nicht Nachweisen.
(-) Tübingen , 27 . Nov . (Vermächtnis.) Kurz vor

dem Ausmarsch hat der neulich im Felde gefallene hie-c

sige Oberamtsvorstand , Hauptmann Freiherr v. Soden,
als letzten Willen dem Verein für ländliche Wohlfahrts-
pflege in Württemberg und Hohenzollern , dem er Vor¬

stand, die schöne Summe von 5000 Mark vermacht.
(--) UlM , 27 . Nov . (Tie Schwaben und die fleißi¬

ge Berta .) Aus einem Feldpostbrief , den Generalleutnarck
v. Mancher, ein geborener Giengener , an Präzeptor Vötsch!

hier gerichtet HÄ, veröffentlicht das „Ulmer Tagblatt "*

folgende interessante Stelle : „Ich habe Von General Scha¬
be! erfahren , daß dieses Wundergeschütz (der 42-Zentv-
meter -MSrser ) in der ersten Idee von einem FuHartrlleris-

vffizrer ersonnen worden sei. Dieser habe es Krupp ein-

aesandt und dessen Ingenieure haben nun -das Werk Vol¬

lendet .
'Das größte Verdienst unter allen Fngemeiw^

fällt aber hierbei einem Mknne zu, den wir bewe

hccken, er heißt Hermann Vötsch aus Giengen . Schädel»

ist auf diesem Gebiete Autorität , hat das Geschütz PE-

fen müssen und ist also eine untrügliche Quelle . Wir mwi

ganz Giengen dürfen darauf stolz sein, und ich hoffe, Srei

werden diese Nachricht dort bekannt geben. - :

Ausland.
Mine Feuersbrunst in BorSeaux.

WTB . Bordeaux , 27 . Nov . (Nicht amtlich .) Di«
Verwaltungsgebäude und Werkstätten der Brücken- Und
Chausseebauverwaltung , sowie die darin befindlichen Mia-
schinenanlagen sind durch eine Feuersbrunst zerstört wor¬
den . In dem benachbarten Lagerhäusern waren große
M !engen von Steinkohlenölen aufgespeichert, die nur mit
größter Mühe gerettet werden konnten . !Der Material¬
schaden ist sehr bedeutend.

Die mexikanische« Wirren.
WTB . London , 27 . Nov . Das Reutersche Bureau

meldet aus Washington vom 25 . d. M : Villa hat
die Unruhen , die nach seiner Ankunst in der Stadt
Mexiko ausbrachen , leicht unterdrückt . Carranza beab¬
sichtigt, Villa und Zapata einznschließen und ihnen alle
Hilfsquellen abzuschneiden. . !

Kriegers Traunmacht.
Kanonendonner — es zittern die Höhn,

' Ringsum nur Krachen und Toben.
Der Herbstwind fegt in wirbelndem Wehn
Und peitscht den Regen von unten und oben-

Nun senkt sich die Nacht;
Sie bettet gar sacht

Den todmüden Krieger im freien Raum
Und wieget ihn ein in seligsten Traum.
Enthoben der rauhen Wirklichkeit
Träumt er jetzt süß von vergangener Zeit:
Schaut 's heimatlich Tal , wo die Nagold drin rauscht,
Wo ost er dem friedlichen Rauschen gelauscht,

- Wo die Lieb ' ihm erblühte, die Hütt ' er erbaut' —
Waldumsäumt 's Heimattal , lieblich und traut,
O selige Traumnacht ! Trotz Regen und Wind
Süß träumen von Heimat, von Weib und von Kind.

Savonniöres bei St . Mihiöl . Hans Schwarz , U . - Offiz.
4 . L . 120.

Beraulwortlichrr Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Berks der W. Rieker'schev Buchdruckers Alter,!- ?- .
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Back -Artikel
t« schönster «e«er Mare

bei 1 Pfd. bei 5 Pfd.

Saudraffiuade feinst ! bestes 26 25
Gemahfe » , Fabrikat 27 , , 36 „
Staubzucker , s Frankenth. 32 ,, 31 „
Kaisermehl Nr . 0 27 ,, 36 „
Birnschnitze, Italiener 35 34 .,
Feigen , Is . Eßkranz 40 „ 38 ..
Datteln , In . Califat 45 „ 43 . ,
Orangeat , In . Corsicaner 80 , , 75 „
Zitronat , In . „ 90 „ 85 „
Korinthen , schönste, entstielt 50 „ 48 „
Zibebe«, Candia, entstielt 50 // 48 „

„ Caraburnu , schönste 60 , , 58 „
Sultaninen, gelbe,ohneKern,schönste 80 78 „

„ „ Kiup , Auslese 90 ,, 88 „
Haselnußkerne, Neapolitaner 130 „ 135 „

„ Levantiner 120 , , 115 „
Mandel », In . Puglieser , gewählt 160 „ 155 „

„ lg . , handgewählte 170 , , 165 „
Zwetschge», In . Serbische 35 / , 33 „

^ In . , große 40 38 „
^ Tafel, Californische 50 48 „

Zitronen , feinste Messina , 1 St. 6, 8 , 10 ^ — „
, „ « 6 St. 30,40 50 „ — „

D -. 3Pakets25^ 6 Pak . 50 ^

Siuuers ) Dautttt -Zucker 3Pakets25^ 6 Pak . 50 ^

Italienische Eier frische große 100 St. ^ 12 .—

^ » Kalk 100 St. 11 .—
Backhonig IPfd. 80^ b .5Ps . 75^

Block- Choeolade , lose 1 Pfd. Mk . 1 . 20 , bei 5 Pfd. Mk . 1 . 15
Vanille -Chocolade , garant . rein p . Pfd . st Mk . 1 . 20 bis 2 .—

Streu - und Hagelzucker, bunt und weiß
Gewürze , sämtliche Sorten in bekanntguten Qualitäten

empfehlen

Attensteig. Chr. Bvrghard jr.
Kr. Klaig, Konditor.

-I»Bruchleidende
Usin Lrnoboanä „Ickss .1 " viinö Keller, eigsnss K^stsm, auob

dsi tragbar , bietet äie grösste LrlsivbtsruiiA unä bält zsäon
Lruvb Lurüoir . l.eib- unä Voiffaübinöen , Lersllebaltöi'. ravAsäbriAs
Lrkabrung , reelle keäiennnZ.

Lin visäsr selbst mit Unstern anvessnä in kiagolll Dienstag,
l . Dervmber von 9— 12 Ukr lw Oastbvk rum kössle.

VMrs.-8nerirli8t Wen krei , btultzort,

Soeben erschienen: ^

Tongers Taschen -Mufik-Album Band 61. ^

56 Dalerlandslieder ^
mit Klavierbegleitung , und ^

S Armee-Mürsche E
für Klavier ( leicht.) ^

Kartoniert Preis Mark 1 .— "dM ^
Zu haben in der 8

W . Rieker '
schen Buchhdlg. , Altensteig. ^

ü

ft
^ In unserer Bnchdruckerei
^ findet ein geordneter Junge
4 mit guten Schulkenntnissen

Lehrstelle.

M . kiökör
'
NdöZMMö

^ Nlteurtelg.

l
Am Dienstag , den L. Dezbr

verlaufe ich vormittags 10 Uhr in
3 Losen eine größere Partie

Tonilemis
welches bei mir an der Straße lagert,
wozu Liebhaber einladet

Rudolf Söcking
Völurlesmühle.

Altensteig.

tlg
zum

von
Garneu , Nohlsinev,

Weihleiuen , Handtüchern,
Bettzeugen re . rc

für die bekannte Spinnerei
Schornreute KLvenslmrg

wird fortwährend angenommen.
Besonders wird darauf auf¬

merksam gemacht , daß , wer
Spinnstoffe selbst n ' ch . baut,
bestes Rohmaterial zum Selbst¬
kostenpreise zur Lohnverarbei¬
tung bei obiger Spinnerei be¬
kommen kann.

W . Beeri.

Feuerzeuge
für Taschen - u . Hausgebrauch

sowie Ersatzteile
empfiehlt in verschiedenen

Ausführungen
Fr . Henßler, Flaschnermstr.

Ä l t e n st e i g.

Attensteig.

BaumrvoPflaneLe
BaumwollflaneKhemder

Normalstemden
Unterleibchen

Unterhosen
sowie

Reste aller Art
empfiehlt

C. Fritz.

Kirchliche Nachrichten.
! . Advent , 20 . NoV . , Vorm.'' , io Uhr Evang . Gottesdienst in

der Kirche. H . Abendmahl. 131,
136 . Darauf Kindergottesdienst
in den Klassen . Statt Christen¬
lehre um 2 Uhr Gustav- Adolf-
Stunde im Jugendheim . Opfer
vor- und nachm , für den Gustäv-
Adolf-Verein.

Dienstag Abend V28 Uhr Frauen¬
abend.

Donnerstag Abend8 Uhr Kriegs¬
betstunde im Jugendheim.

W W SIL ! !M

D Altsnsteig.

DM ' 8Lm1Ucke
V
W
8

W 3ackartiksl
N empkieklt in kriscken Guulitüten

8 s
!S !V !^ rsi cs K

chiirzerr
in schWSrz unü lnrdig» für Erwachsene und Kinder sind in
großer RelchhaUigkeil am Lager und zeichnen sich durch gute
Stoffe , pünktliche Verarbeitung und billige
Preise aus.

C. Arik» Altensteig.

Kür Wirte und Private!
Um damit zu räumen , verkaufe ich

enbitter
in st Liter- Flaschen von 2 Liter an unter dem Ankaufspreis.

Zu Weihnachts -Geschenken sowie für unsere im Feld
gehenden Soldaten sehr zu empfehlen.

I . Seeger - Badeanstalt.

Attensteig.

oeolabe
in verschiedenen Preislagen

lose gewogen und die berühmte Marke „ Marco Polo"
empfiehlt

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

» e»

M » - i>. A
für das Jahr 1916

lch-AMer
empfiehlt die

W . Rieker 'fche Buchhandlung , Attensteig.
Attensteig.

Cigarren
Cigaretten
Schocolade

Hustenbonbons
empfiehlt

Schmidt

^ ItsnsleiA.

SIitrMr8M88eIti

7eig8cl>ii88ölü
Köi>ims8elü»es
8ed » ee8Mszer

8MöiiWrIe8Mäüei

t «88teedkllrmeii
vsekkümeil

empkieklt in scköner ^ us-
rvakl

I
^ Lbil 6scl < .

vorin . Adriou.

Lkn
empkeklt sieb im
Knfertigen

von
MIMnmierii, gkem>8teniiiel 8

in gsrsäer unä Logenkorm,
grennraklsn (sllr Küferu. AieliLmter)

ru ksradxesstrtea kreisen.
Kein Kuss!

Nanrl-
srdeitl
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